
stellt ist, bildet „Teil Theologische Hinführung” In rund ZWaNnzZzlg knappen
Einzelabschnitten, die reich miıt Literaturzıtaten versehen sind, bletet der V{ seıin eltver-
ständnı1s (Vgl. 14) Es gibt einige Unebenheıiıten 2,5—11 ist (0]88 IUr Paranese
und ohl nicht „LoD- un! ankhymnus”, 96, jedenfalls 1M vorliegenden Text;: 1n der
Parabel VO  z Sendak ist „Jennie” 1ne atze, WasS nıcht deutlich wird, 85l: die auschend
Marıa, 0,33—42, collte 11d. nıCcH Z Anti-Leistungs-Patronin überzeichnen: Überschriit,
nicht WEX 78 : 1ö1I). Ansonsten 1M theologischen Teil die sehr häufige Zitierung
VOILl el  ar de Chardiın, die sehr Heranziehung VO  } „Gaudium el spes” auf.
Vielleicht wäre anders die arstellung induktiver, amı auch zupackender geworden. Doch
wird .  > den nhalten un! Aussagen des NT ohl nıcht NULr zustimmen, sondern s1e auch
TÜr wicht1ig un! bedeutsam halten Dann ist qgut, wenn hier Zugäange ZUu einer uiberel-

Lipperttung  i geboten werden.

Autoritat. Hrsg VO:  3 Hans Joachim TÜRK Reihe Grünewald-Materialbücher, Bd.
Maiıinz 1973 Matthias-Grünewald-Verlag. 320 S brosch., 26,—.
„Wir wollen wWI1ssen, w1ıe WIT 1n den unterschiedlichen Bereichen des persönli  en, gesell-
schaftlichen und rel1gı0osen Lebens utle mit Autorität umgehen sollen, un! ZWaal

daß ernunft, Menschlichkei und Christlicl  eıt 1n Erscheinung ireien un! sıch praktis:
auswirken können.“ SO umreißt der Herausgeber die Intention vorliegenden Materialbuches
en, die mi1ıt Autorität besonders ın Verbindung kommen, sel daß S1e davon abhängıg
sind, der selbst Autoritat ausüben, soll hier un! Orientierung angeboten werden,
„TiCht1g mit Autorität „umzugehen”. Die praktische Bewältigung der hier anstehenden
Tobleme verlangt Fähigkeıt ZAUGG Selbsterkenntnis, Selbstkritik un! fairer Koni{li.  10sung
Kompetente Information un! T1US Diskussion der r1gumente, Wertungen un!: Entschel-
dungen werden ler vorgelegt. Nach Zzw el einleitenden Au{fsäatzen Z Sıituation un! KTrIise
der Autorität ın Gesells  alit und Kirchen folgen Abhandlungen ZULI es ynarek,
Autorität un! „tabu” religionsges  ichtlich betrachtet; Weiser, Autorität 1 en un!
Neuen Testament; eber, Autoritaäat 1n Theologiegeschichte un! irchlıcher Praxıs:

Strunk, Der revolutionare Protest Autoritat; Talewskı, Autoritäre Systeme
1n der Gesellschait; Sauer, Autoriıtäare Systeme 1n der irche heute), Formen, Funk-
tionen und Bedeutung VO.  5 Autorität 1n der Gesellschafit un! Toblemkreısen der Autoritat
ın der Kirche Tinnefeldt, Goöttliche Autorıtat 1n fundamentaltheologischer Sicht; Mat-
tern, Die Tage nach der Autorität esu als rage nach Goitt; Van Hout, Autoriıtat 1n kırchen-
rechtlicher 1C K.-W., erks, Zum moraltheologischen Anspruch irchlicher Autorität:;:

Misalla, „Iheologie der Revolution  e und Autorität). Themen und Autoren zeigen d. daß
Sich en anspruchsvolles Buch handelt Für den „Praktıker” versucht der Herausgeber

die Hauptgedankengänge der eiträge zusammenzufassen un! gliedern. Im etzten ADb-
schnitt des uches wird versucht, die Erkenntnisse un Ergebnisse der Fachbeiträge für
zentrale 1I1hemen der Erwachsenenbildung, der Arbeıt 1n der chule un! der Predigt Q usSs-

zZuwerten.
Für die Behandlung e1lnes olchen Themas mMuUu. die hier vorgenOMMEN.: breite Ausfächerung
begrüßt werden. Der Leser ern das verschiedene FÜr un! er der verschiedenen Autoren

Jockwilgkennen. Nun MU. selbst entscheiden, wWenn handeln muß

SIEBERT, Norbert: Erwachsenenbildung ın der Gemeinde. Reihe Pfarrei heute Kegens-
burg 1975 Verlag Friedrich Pustet. 139 S.; kart., 13,80.
Der erl. ist seit 1972 Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Iiur Erwachsenenbildung ın
der Erzdiözese üunchen un! Freising un! des Münchener Bildungswerkes. Er chreibt 1Iso
dQuUs einer Jangjährigen und reichhaltiıgen Erfahrung dem ema Erwachsenenbildung 1n
der Gemeinde“, Das Buch ıll nicht 1n die grundsätzliche Debatte un! Diskussion ber die
Grundlagen, jele un! Modelle der Erwachsenenbildung eingreifen, sondern vielmehr aus

den persönli  en Erfahrungen des erl hneraus ONnkreie Nnregungen un! Hilfen Iür die
Erwachsenenbildung in der Gemeinde geben Nach einer kurzen, grundsätzlichen Einführung
1n die Notwendigkeit der Erwachsenenbildung wird eın Bildungsprogramm anhand eines
Modellseminars vorgelegt. Organisation, ethodik, nhalte der katholischen Erwachsenen-
bildung, Veranstaltungsiormen, Werbung, Finanzlerung un: Statistik SOWIEe Pfarrgemeinde
und Kreisbildungswerk sind sodann die behandelten Ihemen Eın nhang mit Sem1narTr-
Odellen den verschiedenen Stofifgebileten, Satzung un! Geschäftsordnung e1ines KTels-
bildungswerkes, Literaturhinweise un:' wichtige Adressen für die A ur  ührung
der Bildungsarbeit beschließen das Buch E1ın gut lesbares uUun! kleines praktisches Handbuch
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mıiıt vielen wertvollen Hinweisen IUr die Oonkreie Durchführung der Bildungsveranstaltungen.
Man ist dankbar, daß der erl den Organisationsfiragen UunNn! der breiten Raum
eingeräumt hat. AÄAuch wiıird die Vielschichtigkeit eutiger Bildungsarbeit Urci die VeTr-
schıedenen Irägerorganisationen qgut berücksichtigt, ist doch weithin noch nıcht selbst-
verständlich, daß rwachsenenbildung 1n katholischer TIrägers  aft eutie auf die Koordi-
nation und Zusammenarbeit mi1ıt den anderen Bildungsträgern angewlesen ist. iıcht YJanz
einsichtig ıst, Der el das Halbjahresprogramm eiINeTr Landpfarrei un! e1nes
Stadtbildungsforums abgedruck Sind. uUuch Wäare besser YGeWESEN, WEeNl die nhalte
kath. Erwachsenenbildung N1C hauptsächlich 1n der Aufzählung der Ihemen verschiedener
Reihen, Ssonder mehr grundsätzlich ausgeführt worden waren. Hıer ist der Praktiker etwas
ZU Dra  15 MOT- und eile dieses NnıC umfangreichen Buches einem sıch imMmmer
mehr ausweilitenden ema sind amı 1n der auptsache genannt Jockwig

ger Erfahrung un Realismus hei Teresa (019)  - Avila und Johannes UO
Kreuz,. Düsseldorf 1976 Patmos-Verlag., 206 S Kart.; 19,80.
Das Vorwort dieses Buches erregt Interesse: Es wird e1Ne Siudie angekündigt, die sıch
„PI1ımaäar den menschlichen, den irdischen Seiten ZwWw eler bedeutender eiliger“ (5) widmet,
weilche „die Harmonie zwıschen affektivem und geistlıchem en in der Te un! 1m en
VOI em Teresa’'s VO Avila“ (9 auischeinen lassen will; enn dlese edeute auch für
zeitgenOÖssische christliche, TSL recht TÜr klosterliche Existenzweise „einen Aspekt Von groöß-
ter Aktualität“ (9) Der Leser WITrd sich allerdings gedulden muUüssen, bis auf die diesem
Erwartungshorizont entsprechenden Ausführungen STIO. Denn nahezu die erstie Hälfte des
Buches verwendet erl. auf historische Untersuchungen den nfäangen der spanischen
Beatinnenhäuser und Karmelitinnenklöster un! eingehen den Verhältnissen 1n den e1N-
zeinen Kkommuniıtäten ZUT Zeıit der hl leresa. FUr den Ordensgeschichte Interessierten
dürfte dieser Teıl auischlußreich Se1IN: erschließt Q1N edeutsames Kapitel 1n der Ge-
chichte der en 1 Spanien des 16 Jahrhunderts, vornehmliı der Karmeliten Die SOTI9g-
falt der Darstellung und besonders die Verarbeitung eINeEes reichen Quellenmaterials weisen
erIl. als Kenner der teresianischen Reiorm des spanischen Karmels dUuUuS promovierte

ber dieses ema och diese Ausführungen S1e. ( lediglich als vorbereitend
auf die eigentli  en Abhandlungen ber die beiden bedeutenden estia. christlicher

Spiritualität: Johannes VO Kreuz und Teresa VO  5 V1la Johannes VO. Kreuz wird ZWaLl
eın eigenes Kapitel gew1ldme .  1e Verwurzelung des eiligen Johannes VO Kreuz 1mM
Karme ber die verhältnismäßig langen Untersuchungen ber die allgemeine Geistig-
keit des Karmels z amaligen Zeit aßt die Aussagen ber den eiligen 1UT auf den ohl
markantesten Zug seiner inneren Haltung beschränken das Streben nach einem en 1n
Zurückgezogenheit un Einsamkeit Die Zusammenschau einer TrTealistischen Sicht der Welt
und des Menschen mıiıt dem ea eiINes vollkommenen geistlıchen Lebens wIird bel Johannes
weniger einsichtig. Schon Teresa Wäar vollkommen, eın „himmlischer und eın gött-
licher ensch” Sie ste. mehr 1n der Welt, ist realistischer, ber uch aiie  1V menschlicher,
nıcht Aur erfahren 1mM Glauben, sondern uch 1 en 551e bildet den Mittelpunkt des
Buches; 1n den Zzwei apiteln „Affektivität un geistliches eben  n Uun! „Das OKkiIOTa der
Erfahrung“ 1äßt eıf. S1e staändig Wort kommen. Hs Zel sıch ihre Fähigkeit, UT Janzes
Wesen, das geschaffen WAdr, lieben un geliebt werden“” (109) 1n die Realisierung
eines verpflichtenden UOrdenslebens integrieren. Und S1e el1stieie „einen ausgesprochen
weiblichen Beitrag AA Theologie der Männer“” 146), denn: „Mit großer Entschlossenhe!l:
tellte sıch die Heilige der Konfrontation Zwıschen religiöser Erfahrung und Theologie, S1e
suchte den Dialog zwischen den ‚Spiritualisten der ‚Mystikern‘ und den Intellektualisten‘,

den oIilızı.ellen eologen Beides MaCi S1e auch iür NSeTe Zeit edeutsam
Das Buch verdient Beachtung, weiıl 1Ne solche den beiden eiligen ukommt, die hier VOIL-
este werden. raglic| bleibt, ob der ausiunrlı historische Vorspann derart notwendigist. Hugoth
VOLK, Hermann: Christus es ın en Mainz 1975 Matthias-Grünewald-Verlag.113 5 Kt:; 8,80
Das vorliegende Buch bietet Vvier Abhandlungen, die araına. olk andernorts ın Gestalt
Von Referaten un! Zeits  rftenbeiträgen vorgeiragen und veroiffentlicht hat. Nun sollen s1ı1e
einer breiteren Leserscha zugänglich gemacht werden. Sie sınd unterschiedlicher Zeıt ent-
tanden un! ın ihrer Je eigenen email. esiimm: uUurc die verschiedenen Anlässe, die
ihrer Abfassung zugrunde agen Gemeinsam allerdings ist ihnen die 1n en mehr der
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